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ISt. Jedenfalls macht das Buch 1n den betreftenden Partıen, vew1ß uch nach der
Überzeugung des Verftassers, deutlich, dafß VOT allem 1m Blick auf die Erfassung der
katholischen Volkströmmigkeıt un andererseıits hinsichtlich der trömmigkeits-
gyeschichtlichen und theologischen Auswertung der evangelischen geistlichen Lıteratur
noch viel Lun ISt, bgleich übrigens ZU) 7zweıten Thema immerhin eine Reihe Von
Arbeiten vorliegen Althaus Ä;; VWiıesenhütter, chöffler, Ingeborg Röbbelen, Luise
Kleın UuSW.), die der Vertasser kaum ausgewertet hat

Die zew1sse Zutälligkeit 1n der Verwertung des Materıals, 1m Abmessen un: 1n
der Akzentsetzung, die den SCHNANNIEN Stellen gyegeben se1ın scheint, beobachtet
INa  — auch (0)8% 50 1st das Buch 1n seiner Gesamtanlage eigentümlich ungleichgewich-
t1g; der Calvyinismus und Westeuropa werden, nachdem S1Ce 1mM Kapiıtel erschienen
9 1n der Folge tast ignorıert, bgleich hier gew1ßß ıne bemerkenswerte, kon-
turenreiche „Konfessionsbildung“ gyegeben hat INa  — denke eLw2 die Nıeder-
lande! Deutschland beherrscht das Zentrum des Buches fast allein, uch das Schluß-
apıtel ber Usteuropa wirkt kaum als organischer Bestandteil. Weiterhin kann den
Leser die Kürze mancher Darlegungen stOoren: annten wirklıch „die Lutheraner
das Ave Marıa (CS 109), ylaubte man 1n Preußen die Abhängigkeit des Ernte-
ertrags VO  n den Seelenspeisungen für dıe Toten S 106), liefen in den GrenzgebietenOstpreufßßens „die  CC Bauern 1n die katholische Nachbarschaft ZUr Messe, Z.U) Ablafß-
kauf USW. CS 8

Schließlich wünschte INa  n sich, würde 1m einzelnen mehr Anstrengung aut die
Interpretation und mehr Geduld auf das geschichtliche Verstehen VO  3 Texten und
Ereignissen verwandt. 50 stellt 75 der Vertasser selbst miıt echt fest S EB „JedeKonfession (se1), iıhrer Intention nach, unıversal“ gewesen“; die Feststellung des
Kurfürsten Friedrich 11L VO  =) der Pfalz aber, seine Verfolgung der Lutheraner se1l
deshalb gerechtfertigt, weıl „eIn viel ander Dıng (se1), eiınen ZU) Guten un:
CGottes Wahrheit zwıngen, eın anderes aber, ZU Bösen, Abgötterei un: Lügentreiben“, ISt ıhm 11UTr das saloppe Urteil WEeTrIT, dıes se1 eiıne „klassische“ Begrün-dung (S 37

Der Rezensent kann nıcht entscheiden, ob die VOor allem methodenkritischen
Bedenken, die das insgesamt lehrreiche, wegweısende Buch anzumelden
hat, 1Ur aufgrund VO  3 Zutfällen un aufgrund seiner eigenen, gew1ßß nıcht unbefan-
NCN Optik fast durchweg solche Stellen betreffen, denen der Protestantı:smus in
einem ungünstıgen Licht erscheint. Soviel ber 1St ihm sewiß: Es sollte nıcht dahin
kommen, dafß WIr 1m Blick autf das DNCUu gesehene, wichtige Thema der tIrömmigkeits-yeschichtlichen Gesamtbeurteilung des spateren Jahrhunderts 1n dieselben Fehler
verfallen, die rühere Forschergenerationen 1m Blick autf die Vorretormation be-
Sansch haben Da{iß die Kontessionen e eıgene Geschichtsbilder entwerten, iın eınen
Wettstreıit gegenseıtigen Vor- un Autrechnens eintreten un die GeschichtsschreibungAazu verwenden, Ersatz für Entscheidungen der Gegenwart beschaftfen.

Göttingen Moeller

Mantftfred Edwın Weltı Der Basler Buchdruck und Brıtannıen.
Die Rezeption britischen Gedankengutes 1n den Basler Pressen VO den Antfängenbiıs ZU Begınn des Jahrhunderts Basler Beıträge ZUuUr Geschichtswissen-
schaft AGITD: Basel Helbing Lichtenhahn) 1964 ELE 291 5 kart. sfr.
Der frühe Basler Buchdruck wird ıcht Nur 1im Hinblick auf die Verbreitungbritischer Lıiteratur betrachtet sondern auch 1mM Bezug auf die Kulturbeziehungen miıt

Großbritannien allgemein un: auf die dadurch dem Festland vermittelte Kenntnıis
britischer Verhiältnisse. Es werden auch Verbindungen durch Übersetzer, Hand-
schriftensammler SOW1e durch Wıdmungen britische Personen (die Herrscher der
Zeıt, Cranmer) berücksichtigt, SOWI1e nichtbritische, ber miıt Großbritannien,durch längeren Aufenthalt dort verbundene utoren (Vıves, Olivarıus) un: Basler

P  “ Kluge Bemerkungen des ert. diesem Tatbestand findet INa  } iın seınem ehr-
reichen Calvyın-Autsatz 1n Saeculum 1 9 1964, 132152
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Drucke ihrer Werke, SOWeIılt s1e sıch auf britische Verhältnisse beziehen (wıe die
Eduard VI und Elisabeth gewidmeten antikatholischen Schriften Verger10s un!
Aconcı10s), und endlich die ZSESAMTE Tätigkeit VON LUr zweitweıilig 1n Basel ansässıgen
Brıten.

Die betrachteten Werke werden jeweils 1m Rahmen der Basler Drucke, Ja, des
Basler Interesses für das betreffende Sachgebiet CZ Hand VO  — Becons Schrift
11559| die Abendmahlslehre) gewürdigt. Es wiırd auf die kommerzielle Gängigkeit
estimmter Literaturgattungen Bezug S  9 ein Thema, das besonders in der
Geschichte der theologischen Literatur ıcht immer genügend beachtet wiıird Zugleichber wırd oft beschämend deutlich, dafß 1n jener Zeit andere Gesichtspunkte 1ne
gyrößere Rolle spielten. Dıie yroßen Basler Drucker erscheinen 1er einmal mehr als
gyroße Kulturvermittler un! bedeutende Menschen.

In der Einteilung des Werkes („Patristik und Scholastik“, „Humanısmus“ und
„Protestantismus“) überschneiden sich unvermeı1dlich historische und systematischeGesichtspunkte. Mehr als die Hälfte der jerher gehörigen Drucke 1St VO theologi-schem un: kirchengeschichtlichem Interesse. Dieses Interesse wırd vertieft durch FEın-
beziehung der diesen Drucken vielfach zugrundliegenden persönlichen Beziehungenzwıschen Basel un Brıtannıen (Erasmus, GGrynaeus, Bucer, Bebel) un zwiıschen
Baslern un Briıten 1n un außerhalb ihrer Heıimat. Durch gründliche Verarbeitungumtangreichen primären un sekundären britischen un testländischen Materials in
Verbindung MmMI1t wertvoller Lokalkenntnis (etwa 1895, 205) 1St eine vorbildliche
kulturhistorische Untersuchung entstanden, die die weıte Ausstrahlung eines scheıin-
bar 11 Feldes darstellt. Dıie Begründung 1n der Betrachtung der Drucke gibt der
Untersuchung ungewöhnliche Solidität. Das kirchen- un theologiegeschichtliche In-
teresse konnte 1n dieser Arbeit 1U subsidiäre Bedeutung haben, un! die betrach-
tende theologische Lıiteratur bietet autf weıte Strecken wenı1g Erfreuliches. Um
höher iSt die Gewissenhaftigkeit der Darlegungen auf diesem Gebiet schätzen.
Leider fehlt eine zusammenfassende Liste der betrachteten Drucke; jedoch ISt das
Inhaltsverzeichnis Zut aufgegliedert und sınd 1m Register die Nummern der Seıten,auf denen die Drucke selbst besprochen werden, hervorgehoben.

Aus dem ersten Teıl, der eine Geschichte Basler Wertschätzung der mittelalter-
liıchen Theologie enthält, ergıbt sıch, da{fß die Beıträge der Briıten (es werden auch die
Iren Sedulius un Marıanus eingeschlossen) ZUuUr systematischen Theologie wenıgerInteresse fanden als dıe SII praktischen Theologie. Im Mittelpunkt steht die Ausgabeder Übpera Bedae VO 1563 Auch Werke VO  3 Gildas, Alcuin, Lanfranc; Anselm,Aldhelm VO  w} Malmesbury un Wyclıft, SOWI1e der vorzugsweılse als Kommentatoren
bekannten Robert Holcot, Nıcholas Irevet un Thomas Waley wurden in Basel
gyedruckt.

Der kirchengeschichtlich interessanteste eil 1St der dritte, 1n dessen Mittelpunktdas Erscheinen (S 176) der Exulanten AUuUSs dem marıanıschen England un ihre Unter-
bringung 1m ehemaligen Klarissenkloster Basel steht. „Den Studenten un Ge-
lehrten ihnen boten die Basler Druckereien die Möglichkeit, ihr Auskommen
ın diesem blühenden, weithin zunfttreien Gewerbe suchen un ihre eigenen ıte-
rarıschen Erzeugnisse hne Verzug 1n die Pressen 1efern“ (S. 186) Hıer erschien
John Bales polemische Kırchengeschichte, nıcht eın Nachdruck sondern die Ver-
öffentlichung des Werkes eines Brıten, eInNs der frühesten Werke protestantischerGeschichtsschreibung Englands, entsprechend Robert Barnes’ (aus Wıttenberg Heın-rich 111 gew1idmeten und spater auch 1n Basel gedruckten) Vıtae Romanorum
Pontificum un John Foxe’s Geschichte der protestantischen Märtyrer Englands un:Schottlands, Werke, die auf die Magdeburger Centurionen hinführten. Nach Eng-land zurückgekehrt, erwıiesen sıch die Basler Exulanten als radıkaler Stoßtrupp, und
Basler Drucker benutzen diese Tatsache, sich durch Wıdmungen ihrer Drucke bei
Elisabeth empfehlen. Laurence Humphrey und Foxe pflegten die 1m Basler xıl
angebahnten Freundschaften nach ihrer Heimkehr weıter un deutschsprachigeProtestanten englische Universitäten. In Basel tauchte dagegen ine eCue«e Genera-
tıon britischer Theologen auf, dıe Grynaeus und Bucer studierten. Robert

Zxrtschr.
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Howaie WAar der Brite, der nach Abzug der marıanıschen Exulanten wıeder 1in
Basel kontrovers ausgerichtete, nunmehr dogmatische Iraktate drucken 1eß

Das Hauptinteresse der Basler Drucker richtete siıch 11U') ber auf aszetisch-mora-
lische Schriften VO  - Brıten Ww1e Thomas Becon, Wılliam Perkins, Daniel Dyke un
Lewıs Bayly (UÜbung der Gottseligkeit, in Basel sechsmal]l gedruckt), Werke, die Welt:i

dem Begrift „Präpijetismus“ der „frühpuritanische Gewissentheologie“ eiIN-
ordnet. Endlich werden die nde des 16. Jahrhunderts 1n Basel bekannt SC-machten Bemühungen Hugh Brougthons insbesondere hinsichtlich der Juden- un
Moslemmission diskutiert mi1t eiınem interessanten FExkurs ber frühe Basler Mis-
sionsliteratur.

Mıt der Erwähnung VO  z rund reißig britischen Theologen dürfte diese Arbeit
der bislang oyröfßte Beıtrag ZUuUr Kenntnis der Autfnahme britischer Theologie in Miıttel-
CuUropa bis ZuU nde des ahrhunderts se1In. Welti hat damıit die Grundlage für
eine tiefere historis  e Würdigung des och bedeutenderen Einflusses Britanniens auf
das testländische Geistesleben der tolgenden WEe1 Jahrhunderte velegt und insbeson-
ere die für diesen Einflufß charakteristische Einbettung der theologisch-religiösen 1in
die allgemeine Lıteratur weıter zurückverfolgt, als 1es bisher geschehen WAar.

Basel John Hennig

Neuzeit
Reinhold Jauernig, S Dıe Matrıkel der Unıversitit Jena

schen Instituts der Friedrich-Schiller-Universität
Band I1 Lieferung ( (Aa-St) Veröftfentlichungen des 1stOr1-

ena Weıimar (Böhlaus961/64 800 S kart.
Dıie Matrikel der Universität Jena Band E —  9 bearbeitet VO:  $ GeorgMentz (gest. 1n Verbindung miıt Reinhold Jauernig erschien bei Gustav Fischer

1n Jena 1m Jahre 1944 (Veröffentlichungen der Thüringischen Hiıstorischen Kommıis-
S10N, hrsg. VON Wılly Flach Er enthielt eın Geleitwort Flachs (gest »eın OrWOort des Bearbeiters SOW1e eıine 41 Seıten umtassende Einleitung, die zusatz-
lıch eın Rektorenverzeichnis un eine Tabelle der Immatrıkulation un: rel Ab-
kürzungsverzeichnisse einschloß. In der Eıinleitung wurde neben der Beschreibungder Handschriften und der Wappen die vermutliche Führung der Matrikel analysıertund schliefßlich bezüglıich der Art der Veröftentlichung festgelegt, dafß dıe Matrikel
nıcht eintach abgedruckt, sondern 1n Form eınes Personen- un Ortsregısters wieder-
vegeben wiırd.

Nunmehr hat der ruck des zweıten Bandes der Jenaer Matrıikel begonnen. Er
soll die Jahre 1652 bis 1723 umfassen. Der Bearbeiter iISt Reinhold Jauernig. Es
liegen die Lieferungen (Personenregister Aa Co Ko), (Co Ko Gr), (GrLoe), (Loe Rı) und (Rı 5t), 1—800, VOTrL. Der zweıte Band erscheint inner-
halb der „ Veröffentlichungen des Hiıstorischen Instituts der Friedrich-Schiller-Uni-
versıtät tena®: Direktor: roft. Dr. Dieter Fricke (Hrsg. Guünter Steiger). Er WIr
I1LCUIN Lieferungen umfassen, VO:  3 denen sechs das Personenregister, wel das Orts-
register un 1ne Schlußlieferung das OrWOrt des Herausgebers, Eınleitung und
editionstechnische Vorbemerkungen des Bearbeiters, tabellarische Übersichten, eın
Rektorenverzeichnis un Bibliographie _enthalte_n sollen. Dıie in der Einleitung des
ersten Bandes entwickelten Veröffentlichungsprinzipien siınd oftenbar übernommen
worden. Der Wert der Edition für die Wiıssenschaftsgeschichte, für die Famıilien-
torschung un: für die Ortsnamenforschung steht aufßer Zweiftel. Nach Vorliegen der
etzten Lieferung wird sıch erst Spezielleres ber den zweıten Band der JenaerMatrikel IN lassen.

Bonn tto Wenıg


